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Ltmichau Schwerer Kampf um Nanking
^ ne neue Etappe . — Anerkennung , erwünscht oder nicht!
Minister reisen . — Ein Kabinettstückchen. — Tönende

Worte. — Auf verlorenem Posten.
rk. Durlach. 11 . Dez . Mehr als die vergangenen Monate

Aiid der Monat Dezember und dis kommende Zeit im
Zeichen des Bierjah ^esplanes stehen , denn gerade die Lage
M Landwirtschaft in Verbindung mit den Schäden der
Mul - und Klauenseuche, die auf die Wirtschaftslage nicht
ohne Einfluß bleibt , erfordert neue und intensive Maß -
Mhmen . Um zu Beginn der zweiten großen Etappe die-
irs Vierjahresplanes , der Erzeugungsschlacht, neue Richt¬
linien zu finden , befindet sich der Reichsbauernführer zur
Zeit auf einer Inspektionsreise , die ihn durch alle Reichs¬
gebiete führt , wo er in Zusammenarbeit mit den verant¬
wortlichen Stellen neue Wege in der Ertragswirtschaft
Met . Im Blick auf den Mangel an Landarbeitern und
weiblichen landwirtschaftlichen Arbeitskräften ist eine
große Ländhelfer Aktion in die Wege geleitet , von welcher
insbesondere die junge deutsche Front erfaßt wird . Eines
lind wir gewiß, daß das ganze deutsche Volk den kommen -
tzn Maßnahmen mit Verständnis entgegensieht und jeder
einzelne Volksgenosse bereit ist , den Kampf der Erfüllung
des Dierjahresplanes bis zum endgültigen Erfolg durch¬
führen .

Ringt schon dieser heroische deutsche Wirtschaftskampf
unseren nicht gerade freundlichen Nachbarn Erstaunen über
Erstaunen ab , so verfolgt man weiterhin mit größtem In¬
teresse die Prämienverteilung auf der Pariser Weltaus¬
stellung. Umfangreich ist die Reihe der deutschen Firmen ,
die auf allen nur erdenklichen Gebieten mit höchsten Aus -
Dichnungen und Anerkennungen bewertet wurden , ein
Zeichen dafür , daß man Deutschland die Anerkennung sei-
« r Leistungen nicht versagen kann und letzten Endes
heute und noch mehr in der kommenden Zeit das Waren -
xichen „Made in Eermany " wieder Weltgeltung besitzt.

Daß auch die Außenpolitik im Wochenlauf nicht geruht
hat, davon zeugen die zahlreichen Ministerbesuche kreuz
und quer durch Europa . Für uns ist an erster Stelle be¬
merkenswert der Besuch des jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten in Rom , der von dem unverkennbaren Erfolg be¬
gleitet war , daß auch dieses Land seinem italienischen Nach¬
barn die Anerkennung des bisher Geleisteten nicht ver¬
sagte , vielmehr aufgrund der erfolgten Verhandlungen
Wege in der Politik einschlagen wird , die sich Italien und
der Achse Berlin -Rom bedeutend nähern . Daß dieser Aus¬
gleich . zum Leidwesen von Moskau und seinen Muß -Freun¬
den, seine weitere Bekräftigung in einem kommendenBer¬
liner Besuch des jugoslawischen Ministerpräsidenten fin¬
den wird , ist uns eine Genugtuung und ein Beweis dafür ,
daß man auch dort gewillt ist, die europäische Politik in
reue Bahnen zu führen .

Auf wichtiger Dienstreise befindet sich auch Frankreichs
Außenminister Delbos , der seine erst geplante Moskauer
Reise der Sicherheit wegen nach Warschau abkllrzte Und
mn zu einem kleinen politischen Gespräch in der rumäni¬
schen Hauptstadt eingetroffen ist . In welcher Mission er
reift , ist nicht recht erkennbar , jedoch deutet alles darauf
hin , daß auch Frankreich sich neue Stützen seiner Politik
sacht. Von dem gleichen Zweck eines wichtigen Eedanken -
mstausches im Blick auf die allgemeine Unsicherheit der
Außenpolitik der Großmächte der Welt ist die Reise des
japanischen Außenministers Graf Jshii begleitet , der sich
«in politisches Stelldichein mit dem Völkerbundsminister
kden gab . Neben rein englisch -japanischen Angelegenhei¬
ten dürfte auch das Thema Völkerbund und China nicht
mberllhrt geblieben sein , doch fehlt es an jeglichen amt¬
lichen Verlautbarungen .

Ein Kabinettstückchen , das selbst unser Interesse erweckte,
leistete sich der englische Oppositionsführer Attlee , der sich
tewogen fühlte , den spanischen Bolschewisten seine beson¬
dere Aufwartung zu machen . So herzlich wie der Empfang
«ar, den man dem großen Abgesandten und Glücksbringer
>n allem Pech bereitete , so herzlich dürfte auch die Aus¬
sprache gewesen sein , die sich bestimmt nicht um Nichtein-
hischungsfragen drehte , sondern Ziele verfolgte , der sow -
iktfreundlichen Bewegung in England nach den vielen

Tokio, 10. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Wie die Agentur I
Domei von der Nankinger Front meldet, hat der Befehlshaber Ider Nankinger Festung , General Tangschengtschi, alle ausländi¬
schen diplomatischen Vertreter gebeten , ihre Staatsangehörigen
anzuweisen, die Festung sofort zu verlaßen .

Rund 100 000 chinesische Soldaten sind augenblicklich damit be¬
schäftigt, in aller Eile neue Schanzen zu bauen . Die Tore des
Festungswalles werden durch Sandsäcke verstärkt und alle Stra¬
ßen und Gassen werden durch Barrikaden verriegelt , währenddie Truppen alle Häuser abbrennen oder sprengen, die den An¬
greifern Schutzgelegenheit bieten könnten.

Im Süden der Stadt Nanking haben die sehr wirksam von
der Luftwaffe unterstützten japanischen Angreifer das heftig
umkämpfte Kuanha - Tod gestürmt und in die Luft
gesprengt .

Die Japaner in Nanking eingedrungen
Schanghai , 10. Dez. (Ostasiendienst des DRV .) Inzwischen

find, wie Domei von der Front meldet, die Japaner durch das
Kuanha-Tor im Siidoften in die Stadt Nanking selbst ein-
gedrnngen . Nach nnd nach haben die Japaner auch alle östlichen
und südliche» Stadttor « erobert.

Schanghai. 10. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Da auf das
Ultimatum , das der japanische General Matsui an den
Stadtkommandanten von Nanking , General Tangtschangtschi, ge¬richtet hat , bis Freitag miltag keine Antwort eingetroffen war ,haben die japanischen Truppen den Angrifs auf Nanking erneut

mit aller Wucht ausgenommen . Wie von japanischer Seite ge¬meldet wird , erreichte eine Kolonne die südlichen Abhänge des
Purpurberges , während eine andere Kolonne in der Nähe des
Südosttores an der S ü d m a u e r steht. Sämtliche Stadttore sindgeschlossen. Die Japaner haben auf die Tore an der Südseite ein
heftiges Feuer gerichtet. Zahlreiche japanische Flieger bombar¬dierten die Tore der Stadtmauer von Pu kau , das auf der
Nordwestseite des Yangtse gegenüber Nanking liegt . ZahlreicheBrände sind daraufhin ausgebrochen . Weiter wird die Einnahmevon Tischingkiang unterhalb des Yangtse sowie von Tai -
ping an der Straße Nanking —Wuhu gemeldet.

Tokio erkennt Tschikngkmschek nicht mehr an
Tokio , 10 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) In einer am Frei¬tag abgehaltenen Kabinettssitzung hat die japanische Regierungeinstimmig den am Donnerstag von einer Ministerkonferenz ge¬faßten Beschluß befürwortet , daß die militärischen Operationenauch nach dem Fall Nankings fortgesetzt werden sollen .
Da Marschall Tschiangkaischek , heißt es in einer amtlichen

Verlautbarung über den Verlaus dieser Kabinettssitzung , als der
Alleinverantwortliche für die gegenwärtige Situation anzusehen
sei. werde er von Japan nicht mehr anerkannt . Demgemäß
werde er auch als Partner etwaiger Verhandlungen abgelehnt.Die japanische Regierung werde jedoch die in Nord - und Miltel -
china vorhandenen Bewegungen bei der Bildung einer neuen
Regierung unterstützen.

Niederlagen neuen Auftrieb zu geben. Nur zu verständ¬
lich ist es uns , daß das englische Parlament über die Reise
eines seiner Mitglieder nicht gerade mit einem zustimmen¬
den Lächeln ausgenommen wurde , zumal man im Blick auf
die Unruhen in den englischen Weltstaaten in letzter Zeit
froh genug war , das Spanienproblem nicht als Diskus¬
stonspunkt auf der Tagesordnung der englischen Politik
zu wissen . Doch nun wird auch diese Frage nicht mehr zu
umgehen sein , dafür trägt Attlee bestimmt Sorge , denn es
wäre kleinlich von ihm , seine sanften Zugeständnisse nicht
in die Tat umzusetzen . Ob diese Angelegenheit , die aller¬
dings sehr peinlich ist , den Arbeiten des englischen Parla¬
ments in den kommenden Wochen und Monaten dienstbar
sein kann, ist die zweite Frage , auf deren Antwort wir
warten müssen , hoffentlich ist sie kein Anlaß , daß die
freund -nachbarlichen Beziehungen , die zur Zeit unserer¬
seits mit England gepflogen werden , eine kleine Trübung
erfahren .

Von kleinen und großen Sorgen ist auch Frankreichs
Kabinett wieder geplagt , denn nicht nur die andauernde
Franken - Entwertung und mit ihr das Sinken der Stabili¬
tät des gesamten Wirtschaftsmarktes macht ernste Sorgen ,
auch hier bringen die Bolschewisten- Spanier eine merk¬
liche Unruhe in Frankreichs Staatsschifflein , denn die Kla¬
gen der schlechten französischen Waffenlieferungen nach
Barcelona werden immer eindringlicher , sodaß man jetzt
bereits Marseille als wichtigen Ausfuhrhafen nach Sow¬
jetspanien in der Karte einzeichnen kann . Das kleine und
leider oft so wahre Sätzchen , „reicht man dem Teufel den
kleinen Finger , nimmt er gleich die ganze Hand " findet
hier seine politische Auswirkung . Gehen wir über den
Unwillen des größten Teiles des französischen Volkes
über die Regierung , die sich der immer mehr anschleichen¬
den Teuerung machtlos fühlt , noch einmal zur Welt -Aus¬
stellung, die man , weil sie für Frankreich ein gutes Ge¬
schäft bedeutete, nun gern verlängern bezw . im kommen¬
den Jahr neu eröffnen will , so läßt man hierbei über den
Grenzen durchblicken , daß es Frankreichs Außenpolitik im¬
merhin für notwendig hält , wenn es nicht anders geht, so
durch die Weltausstellung das Interesse der Welt auf sich
zu lenken. Man weiß nur zu gut , daß der Traum „Paris ,du bist die schönste Stadt der Welt "

, sonst bald ausge¬
träumt ist . Eine Entscheidung über das „Ja " oder „Nein "
des Verbleibens der Ausstellung konnte das Kabinett aller¬
dings nicht fällen , sodaß selbst in dieser peinlichen Situa¬
tion abermals die Vertrauensfrage , welche nächstens der
Kammer gestellt wird , die Entscheidung bringen muß.

Einen kleinen Augenblick verweilen wir bei unserem
politischen Rundgang noch bei unseren Sudetendeutschen,

die durch eine sudetendeutsche Kunstschau in Berlin eine
neue Brücke zu ihrem Mutterlands gefunden haben . Kon-
rad Henlein , der Führer der Sudetendeutschen, hat diese
Schau in Berlin , die viel Interessantes bietet , selbst eröff¬net . — In gleichem Atemzuge, in welchem Konrad Hen¬lein über das Erenzlanddeutschtum sprach , erinnert sich
unerwartet auch Ministerpräsident Hodza im Prager Se¬
nat daran , daß noch eine sudetendeutsche Frage offen stehe,die jetzt endlich einmal gelöst werden müsse, denn es ginge
nicht an . in einem Lande , das dtzn Minderheiten den wei¬
testen Schutz gewährt , eine solche Frage ungeklärt zu las¬
sen . Und wirklich , wir sind erstaunt darüber , daß sich
Herr Hodza nach den unsäglichen Drangsalen , die er gegendie deutschen Brüder über der Grenze duldete , plötzlich der
sudetendeutschen Frage erinnert und mit einem lachenden
und einem weinenden Auge nehmen wir Kenntnis von
der großen Geste , die er damit bezeugte, daß kein Tscheche
und kein Slowake auch nur ein Krümchen Schuld in dieser
Frage auf ihr Gewissen laden wollen . Mögen auch hierden tönenden Worten die Taten folgen .

Nun noch ein kurzer Blick hinüber nach dem Fernen
Osten , wo man auf chinesischer Seite in höllischer Auf¬
regung über das unentwegte Vorgehen der Japaner . ist.
Tschiangkaischek, der chinesische Oberbefehlshaber , der den
feindlichen Gürtel um seine Truppen bei Nanking immer
mehr schließen sieht , hat sich selbst an die Front begeben,um noch zu retten , was zu retten ist . Eines wissen wir ,
daß Japan nicht eher mit seinen Kampfhandlungen ruhenwird , bis es das Ziel erreicht hat , eine klare politische
Front im Fernen Osten geschaffen zu haben .

Abschließend können wir behaupten , daß es wohl des
Interesses wert ist , die Entwicklung der politischen Fron¬ten , bei welchen übrigens nicht zuletzt auch die Kolonial¬
frage eine wichtige Rolle spielt (bekanntlich rückt auch Po¬len bereits mit vorerst unscheinbaren Forderungen an die
Öffentlichkeit ) , im Lauf der kommenden Woche gespannt
zu verfolgen.

Amerikanisches Ehepaar in Moskau vrMwMen
Neuyork, 10 . Dez . Die amerikanische Presse beschäftigt sich mitdem geheimnisvollen Verschwinden des amerikanischen Schrift¬stellers Donald Robinson und seiner Frau aus dem National¬hotel in Moskau . Nachforschungen des amerikanischen Botschaf¬ters in Moskau blieben bisher ergebnislos . Soweit bisher sest -sieht , verschwand zunächst Robinson . Später wurde seiner Frauvon einem Hotclangestellten mitgeteilt , ihr Mann liege krankim Hospital und erwarte ihren Besuch . Seitdem ist auch dieFrau unauffindbar . Der Hotelangestellte , der die falsche Nach¬richt übermittelte , ist ebenfalls verschwunden. Die amerikani¬

schen Zeitungen fürchten, daß das Ehepaar der GPU . zum Opfergefallen ist.

svvv Verbünde im Mutschen Noten kreur
kln neues ersetz über den Neuaufbau verkündet

Berlin . 10 . Dez . Das in der Nummer 131 des Neichsgesetz-
klattes , Teil 1 , verkündete Gesetz über das Deutsche
Rote Kreuz vom 9. Dezember 1937 bildet den Schlußstein

dem nach den Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates^richteten Neubau des unter der Schirmherrschaft des Führers
»nd Reichskanzlers stehenden Deutschen Roten Kreuzes .

Das Gesetz soll, insbesondere nach Wiederherstellung der
Airhrhoheit , die Bereitschaft des Deutschen Roten Kreuzes zur»rsüllung seiner Ausgaben durch eine strasse Zusammenfassung
Zitier Kräfte erhöhen. Demgemäß schließt das Gesetz die bisber
vorhandenen fast 9090 Verbände , Vereine und sonstigen llnter -
kllederungen des alten Deutschen Roten Kreuzes zu einer Ein -
mt „Deutsches Rotes Kreuz" zusammen Diese ist rechtsfähig

hat ihren Sitz in der Reichshouptstadt Berlin . In dem
Gesetz wird das neue Deutsche Rote Kreuz gemäß dem Genfer"klommen zur Verbesserung des Loses der Verwundeten und
Zanken der Heere im Felde vom 27 . Juli 1929 als freiwillige
iöllssgeselllchaft anerkannt und ermächtigt im amtlichen Sani -
^tsdienst der Wehrmacht mitzuwirken . Die Mitgliedschaft in

gemeinnützigen und mildtätigen Zwecken dienenden Deut¬
zen Roten Kreuz ist freiwillig . Der Präsident und der ge-
chiiftsführende Präsident werden von dem Führer und Reichs»'" nzler berufen und abberusen
Die Satzung wird aus dem Führergrundsatz aufgebaut sein

"»d über die künftige Untergliederung des Deutschen Roten
Kreuzes in Landes - und Kreisstellen . männliche und weibliche

Bereitschaften sowie Männer und Frauen umfassende Gem >-in -
schasten näheren Ausschluß geben. Nach den Ueberleitungsoor -
schriften des Gesetzes werden alle Mitglieder des alten Deutschen
Roten Kreuzes von selbst Mitglieder des neuen Deutschen Noten
Kreuzes . Dieses tritt in die vermögensrechtlichen Pflichten und
Rechte der ausgelösten Verbände , Vereine und sonstigen Unter¬
gliederungen ein . Eine Liquidation findet nicht statt .

Ein besonderer Abschnitt des Gesetzes handelt von zum Teil
völlig neuen und weitgehenden V er g ü n st i g u n g e n für das
Deutsche Rote Kreuz. Angestellte und Arbeiter der freien Wirt¬
schaft. sowie Angehörige der Behörden , Körperschaften des
öffentlichen Rechts und der öffentlichen Betriebe , die dem Deut¬
schen Roten Kreuz angehören , sind zur Teilnahme an Lehr¬
gängen zur Ausbildung für die Mitwirkung im amtlichen Sani¬
tätsdienst der Wehrmacht nach den für die Wehrmacht geltenden
Vorschriften der Uebungsverordnung zu beurlauben . Die Dienst¬
bezüge der Beamten und im Rahmen der Uebungsverordnung
auch der Angestellten und Arbeiter öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe sind während des Urlaubs bis zu einer Dauer des
Lehrganges von sechs Wochen fortzuzahlen Die Angehörigen
der Teilnehmer an den Lehrgängen erhalten Familien » ,ner -
stützüngsrechte . Die Kosten trägt das Deutsche Rote Kreuz. Wei¬
tere Bestimmungen regeln die Krankenhilse für die Lehrgangs¬
teilnehmer uno ihre Gleichstellung in der Arbeitslosenversiche¬
rung mit den zu Hebungen der Wehrmacht einberusenen Wehr¬
pflichtigen.

- Schwedin heiratet ägyptischen Prinzen .
Die 19jährige schwedische Gräfin Blanche Louis Marika Posse
traf auf einem Londoner Standesamt die Vorbereitungen zur
Heirat mit Prinz Said Halim , einem Vetter des Königs Faruk

von Aegypten . (Scheil -Vilderdienst -M .)



Merlei Interessantes aus vaden
Korps -Skimeisterschasten des V. Armeekorps .

Das Generalkommando V . Armeekorps führt in der Zeit vom
24 .- 26. 1 . 1938 auf dem Feldberg seine Korps - Skimeisterschaften
durch . Folgende Wettbewerbe werden ausgetragen :
a ) Ski -Mannschaftslauf , bestehend aus Ski -Spähtrupplauf und

kleiner Staffellauf (5 mal 10 km ) ;
b ) Ski -Spähtrupplauf ;
c) großer Stasfellaus Klasse ^ 12 mal 7 km , Klasse 6 8 mal

7 km ) ;
cl) Torlauf (Einzclwettbewerb ) .

Der S ! i - Spähtrupplauf ist mit einer Schießübung verbunden ,die Mitten in den Lauf eingelegt ist .
Die Wettbewerbe dienen gleichzeitig als Ausscheidung für die

Heeres Skimeisterschaften, die im Februar 1938 in Garmisch
durchgeführt werden .

Skiläufer im Wehrkreis V.
Das Generalkommando V . Armeekorps weist darauf hin , daß

Skiläufer aus dem Bereich des Wehrkreises V Gelegenheit haben ,
ihr sportliches Können auch bei der Wehrmacht zu verwenden .
Beim Mittelgebirgsregiment des Armeekorps , dem Infanterie -
Regiment 75, mit Standorten in Freiburg , Villingen und
Donaueschingen gehört der Skilauf zum Dienst . Das Regiment
stellt daher Skiläufer als Freiwillige bevorzugt ein . Meldungen
sind zu richten an das Infanterie -Regiment 75 in Freiburg /
Breisgau . lieber die erforderlichen Unterlagen usw . geben die
Wehrbezirkskommandos lind Wehrmeldeämter nähere Auskunft .

Keine Amtshandlung , wen« der Beamte persönlich interessiert ist
Das Preußische Oberverwaltungsgericht hat gelegentlich eines

Einzelfalles folgenden Grundsatz aufgestellt : „ Es ist ein für alle
Gebiete der Verwaltung geltender und im nationalsozialistischen
Staate verstärkte Bedeutung besitzender Grundsatz , daß Beamte ,deren persönliche Interessen durch eine Amtshandlung wesent¬
lich betroffen werden , sich der Beteiligung an einer solchen zu
enthalten haben und in einem solchen Falle an der Ausübung
ihrer Befugnisse mit der Wirkung verhindert sind , daß dessen
ungeachtet von ihnen vorgenommene Amtshandlungen der
Rechtswirksamkeit entbehren "

. Die Entscheidung ( ! i ! C . 30/37 )
sagt noch, daß die persönliche Beteiligung des Beamten bejaht
werden könne , ohne daß seine Unparteilichkeit oder ein Miß¬
brauch der Amtsgewalt durch ihn dabei irgendwie in Frage zu
kommen brauche . Er gelte als persönlich beteiligt , wenn durch
das zu erledigende Amtsgeschäft rein objektiv ein besonders von
ihm wahrzunehmendes Interesse berührt wird . Dies könne ins¬
besondere auf wirtschaftlichem Gebiet liegen .

Keine Weihnachtspakete für Strafgefangene .
Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen , daß Strafge¬

fangenen keine Weihnachtspakete mit Lebens - und Eenußmittel
übersandt werden dürfen . Pakete , die dennoch bei den Vollzugs¬
anstalten einkommen , werden ayf Kosten des Absenders zurück-
gesandt . Jeder Gefangene wird am Weihnachtsabend von der
Anstalt eine Gabe erhalten .

Die Psorzheimer Industrie Preisträger der Pariser Weltaus -
' stellung.

Pforzheim , 10. Dez . Die Industrie unserer Eoldstadt hat auf
der Pariser Weltausstellung erfolgreich abgeschnitten . Drei Fir¬
men , Adolf Haap , Degusa und Ludwig Ballin , haben den
Grand prix erhalten . Außerdem kamen drei Ehrendiplome , fünf¬
zehn Goldene Medaillen und 43 Silberne Medaillen nach Pforz¬
heim .

*
Wir beglückwünsche « !

Im Pforzheinier Altersheim konnte Fräulein Anna Sauer
ihren 95., in Nußbaum bei Pforzheim Tobias Bischofs ,
Kriegsveteran von 1866 und 1870/71 , seinen 93 ., in Altheim bei
Buchen der Schuhmachermeister Eduard Müller den 91. und
im Psorzheimer Altersheim Frau Barabara Sinner , geb .
Staib , ebenfalls den 91 . Geburtstag feiern .

Flüchtiger Raubmörder
Waldshut , 10. Dez . Aus dem Gerichtsgefängnis in Waldshut

ist in der Nacht zum 10. Dezember der wegen Raubmords in Un¬
tersuchungshaft gewesene ledige Schlosser Paul Mist , 32 Jahre
alt , gebürtig aus Ungarn , entwichen . Der Flüchtige nannte sich
früher auch Schubert . Vorname Bela , geb . 6 . Mai 1909 zu Arad
(Rumänien ) . Es ist anzunehmen , daß er sich bettelnd herum¬
treibt und bei Landwirten Unterschlupf sucht.

Beschreibung : 1,75 Meter groß , schlank, dunkelblondes , bei¬
nahe braunes , linksgescheiteltes , welliges Haar , ovales Gesicht ,
blasses Aussehen , graue Augen , an der Oberlippe 2 Zentimeter
lange Narbe . Misi alias Schubert trug bei der Flucht graue
Sportmütze , blaue Juppe , lange schwarze Hose , grünes Sport¬
hemd mit angenähtem Kragen .

Wer über den Aufenthalt des Flüchtigen Sachdienliches an¬
geben kann , wird gebeten , zu seiner Festnahme unverzüglich die
nächste Polizcidienststelle zu verständigen .

«-

Kirnbach b . Wolfach , 10. Dez . (W i l d e r n d e H u n d e .)
In einer der letzten Nächte brachen wildernde Hunde in den
Schafstall eines hiesigen Bauern ein und richteten beträcht¬
lichen Schaden an . Zwei Schafe verendeten , zwei weitere
mußten geschlachtet werden . Die Besitzer der Hunde konnten
bisher noch nicht ermittelt werden .

Vor - err Schranken - es Gerichts
Messerheld « fisch zwei Fräsen

Mannheim , 10. Dez . Vor dem Mannheimer Schwurgericht be¬
gann am Donnerstag der Totschlagsprozeß gegen den 35 Jahrs
alten ledigen Georg Helbi -g aus Mannheim , der angeklagt ist,
am 27. Mai d . I . die verwitwete Maria Wöhr und deren Ar¬
beitgeberin , die EastwirtsehcsraU Oertle , durch Messerstiche töd¬
lich verletzt zu haben . Der Angeklagte Helbig lernte die Wirwe
Wöhr 1934 kennest . Aus den Beziehungen entstammt eist im
November 1935 geborenes Kind ; ent zweites Kind wurde er¬
wartet . Der Angeklagte war sehr von Eifersucht geplagt unv
sachte immer wieder Gründe , die Wahr aus ihrer Arbeitsstelle ,
der Wirtschaft „Zum Neckarhafen " heranszunehnien . Er stieß
hierbei ans Widerstände , die durch die Wirtsfrau Oertle noch ver¬
stärkt wurden . Wie Zeugen bestätigten , gab es zwischen Helbig
und Frau Wöhr , die er heiraten wollte , oft Streitigkeiten , die
verschiedentlich mit Schlägen und Messerstichen seitens des An¬
geklagten endigten . Helbig zeigte sich infolge seiner großen An¬
hänglichkeit aber immer wieder versöhnlich .

Der Angeklagte gibt die Tat im wesentlichen zu , will sich
allerdings nicht mehr an Einzelheiten erinnern können . Die
Zeugen bekundeten durchweg in glaubhafter Weise , daß der
Angeklagte angetrunken war und sich von Eisersucht tzinreißen
ließ . Medizinalrat Dr . Götzmann gab ein ärztliches Gutachten
über den Angeklagten . Er zählte ihn zu den Menschen , die
leicht erregbar sind , die einen haltlosen Charakter haben . Dr .
Hagenjost von der Heidelberger Klinik stellte fest, daß der An¬
geklagte aus einer erblich stark belasteten Famillö stammt . Die
Mutter hat auch schon im Rauschzustand mit Messern gedroht ,
sein Vater ist gleichfalls ein „Messerheld " und Hst wegen sol¬
cher Delikte Vorstrafen . Es bestehe Trunksucht ; Paragraph 51
müsse unbedingt Anwendung finden und die Einweisung des
Angeklagten in eine Heil - und Pflcgeanstalt erfolgen .

Das Urteil gegen Helbig . — Nenn Jahrs Gefängnis , dauernd
Heilanstalt .

Mannheim , 10. Dez . Gegen den 35 Jahre alten Angeklagten
Georg Helbig aus Mannheim , der des Totschlags in zwei
Fällen angcklagt war , wurde am Freitag mittag vom Schwur¬
gericht das Urteil verkündet . Es lautete unter Bejahung der

Tötungsabsicht in beiden Fällen unter Zubilligung der Mild «-
rungsgründe des 8 61 Abs . 2 (verminderte Zurechnungsfähigkeit ) auf eine Gesamtgefängnisstrafe von neun Jahren abzjjal
sechs Monate Untersuchungshaft , sowie dauernde Einweisungeine Heil - und Pslegeanstalt . Der Staatsknwält hatte 13 Js,h .
Zuchthaus , zehnjährigen Ehrverlust und dauernde Anstaltsver -
wahrung beantragt .

Den Bock zum Gärtner gemacht
Konstanz, 10. Dez . Im Konstanzer Hafen und in den Werft¬

anlagen wurde die nächtliche Sicherheit durch einen sehr zuver¬
lässigen Nächtwächter aufrecht erhalten , der auch die Aufgabe
hat , die im Hafen und in der Werft liegenden Schiffe einer
Kontrolle zu unterziehen . Nun geschah es , daß in gewissen Zesi-
abständen feit Sommer 1935 aus verschiedenen im Hafen lie¬
genden Schiffen in erschwerter Weise Geldbeträge , Lebensmittel
Rauchwaren und andere Dinge entwendet wurden , ohne daß es
gelungen wäre , des frechen Diebes habhaft zu werden . An
einem Abend im Juni d . I ., als der Dampfer „Karlsruhe " ni22.20 Uhr in den Hafen eingelaufen war , blieb der Kantinen¬
wirt der „Karlsruhe " mit seiner Frau und einer Angestellten
auf dem Schiff in der Küche im Dunkeln , um das Eintreffen
des Nachtwächters abzuwarten , gegen den sich sein Verdacht
richtete . Der stellvertretende Nachtwächter bettat einige Minu¬
ten nach 12 Uhr den Dampfer und begab sich zunächst in den
AufenthalisratnN zweiter Kläffe . Er versuchte , mit einem Nach¬
schlüssel in den Wirtschdftsraum zu gelangen , und in diesem
Augenblick verließ der Wirt die dunkle Küche und rief : „Hallo
was machen Sie da ? " Der Nachtwächter stieß einen Schrei an ^
rief Hilfe und Msrdio und rannte wie vom Teufel gehetzt aus
dem Schiff dem Bahnhof zu . Der Wirt , der den Nachtwächter
verfolgte , erwischte ihn und ließ ihn bald darauf von einem
Polizeibeamten festnehmen . Bei dieser Gelegenheit machte man
die überraschende Feststellung , daß der Dieb seine Kontrolluhr
schon bis 5 .45 Uhr morgens vorgestochen hatte , obwohl er bereits
kurz nach 1 Uhr auf der Polizeiwache landete . Es handelt sich
um den 34jährigen verheirateten Joseph Schelle aus Hohen¬
bodman . Das Gericht verurteilte ihn wegen Diebstahls in fort¬
gesetzter Tat zu einer Gesamtstrafe von zehn Monaten Gefängnis .

kroßfeucr im Mannheimer Schlachthof .
Mannheim , 11 . Dez . 2m Mannheimer Schlachthof brach am

Freitag abend ein Brand aus , der rasch ganz außergewöhnliche
Ausmaße annahm . Im Kellerraum des Kühlhauses waren
Schweißarbeiten an einer vor kurzem erstellten Kühlanlage vor -
gcnommen worden , wobei vermutlich Funken auf bie Isolierung
der Kühlanlage übersprangen . Die Jsoliermaffe , die zum größ¬
ten Teil aus Kork bestand , leitete das Feuer rasch weiter , sodaß
in kürzester Zeit allenthalben die Kühlschlangen brannten und
sich das Feuer auf die lang gestreckte Kühlanlage ausdehnen
konnte . Die Berufsfeuerwehr fand bei ihrem Eintreffen bereits
einen ausgedehnten Brandherd vor , so daß Eroßälarm gegeben
und mit drei Löfchzügen der Angriff auf die Flammen durch¬
geführt wurde . Man alarmierte auch einen Löschzug der Frei¬
willigen Feuerwehr der Zellstofffabrik , deren Mannschaft eben¬
falls tatkräftig eingriff .

Die Wehren beschränkten sich zunächst auf die Einkreisung des
Brandherdes , um eine weitere Ausdehnung auf die übrigen Ge¬
bäude zu verhindern . Gegen 23 llhr war das Feuer so weit
lokalisiert , daß eine Ausdehnung kaum noch möglich sein wird .

Es war nicht leicht , an die zahlreichen Brandherde in der
Kühlhalle heranzukommen , da ein dichter Qualm die Löschar¬
beiten beeinträchtigte . Der Schaden läßt sich noch nicht über¬
blicken , dürfte aber erheblich sein .

N

Oeflingen , A . Säckingen , 10. Dez . ( EpterFang .) Ein
Wildschwein geriet hier in den am steilen Hang des Dinkel¬
berges vorbeifließenden Fabrikkanal und war , da es nicht
mehr heraus konnte , eine sichere Beute des herbeigerusenen
Jagdpächters , der das Tier mit drei Schüssen erlegte ; es
wog über dreieinhalb Zentner .

Rickenbach, A . Säckingen , 10. Dez . (Unfall . ) In der
Dunkelheit wurde der 78 Jahre alte W . Metzger von Rad¬
fahrern mit voller Wucht angefahren , sodaß er einen Rip¬
penbruch und andere Verletzungen davontrug . Die Radler
ließen den Mann in feinem Blute liegen und fuhren eiligstdavon . Der Verunglückte fand im Spital Aufnahme .

Donaueschingen , 1v. Dez . (Hermann Göring als
Pate . ) Ministerpräsident Generaloberst Göring hat bei
dem elften Kinde der Familie Peter Hirt die Patenschaft
übernommen und dem Vater ein Schreiben mit Patenge¬
schenk überreichen lassen .

Konstanz , 10 . Dez . (>, V o d e n f era u s st e l l ü n g .) Im
August nächsten Jahres wird in Konstanz eine .Sodensee¬
ausstellung " ftattfinden , die ein Bild von der kulturellen
und wirtschaftlichen Bedeutung des BedenseegeLretes zeigen
soll . In Sonderschauen der einzelnen Städte , in einer ale¬
mannischen Kulturschau sowie in einer Wirtschafts - und
Freilandfchau werden die Leistungen des Grenzlands aufeiner Fläche von über 7000 Quadratmeter vorgeführt wer¬
den .

WtHf -

Odentzeim b . Bruchsal . 10 . Dez . ( Ucber 1200jcihri -
ger Ort . ) Unser Ort kann auf ein Alter von über 1200
Jahren zurückblicken. Das alte Amtshnus zeigt die Jahres¬
zahl 1506 und der alte schöne Fachwerkbau im Unteroorf
weist in das Jahr 1607 . Odenheim wird mit der Nibelun¬
gensage als Odinhain in Verbindung gebracht . Der Bau¬
ernkrieg und 30jährige Krieg haben auch Odenheim schwer
heimgesucht . Die Gemeinde will jetzt eine Ortschronik an-
legen .

Mosbach , 10 . Dez . (RiLterEötzv . Berlichingen -
Schule .) Das Mosbacher Realgymnasium führt , gemäß
einem Erlaß des Kultusministeriums , künftighin den Na¬
men : „Ritter Eötz von Bsrlichingen -Schule "

Leustetten , 10 . Dez . (Drei Finger ab geschnit¬
ten . ) Beim Futterschneiden brachte ein junger Mann die
linke Hand in die Walze der Maschine . Die Hand wurde
völlig verstümmelt , drei Finger wurden vollständig abge¬
schnitten .

Offenburg , 10. Dez . (N SV . - Kindergarten .) Nach¬
dem erst vor wenigen Tagen der dritte NSV .-Kindergartcn
des Kreises Offenburg in Eengenbach eröffnet wurde , wird
am Sonntag der vierte NSB .- Kindergarten im Kreisgebiet
seiner Bestimmung übergeben werden , und zwar wird dieser
in der Gemeinde Berghaupten errichtet .

Schutterwald , 10. Dez . (Schutterwald wieder
seuchenfrei . ) Durch das Gesundheitsamt des Offenbur¬
ger Bezirksamts wurde am Mittwoch Schutterwald für frei
von der Maul - und Klauenseuche erklärt . Jmmerbin aber
werden die behördlichen Vorsichtsmaßnahmen weirer be¬
obachtet , um eine Rückkehr der Seuche nach Möglichkeit zu
verbäten .
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Turnersckast 184ö Durlack

Sonntag , den 12 . Dezember , nachmittags 3 Uhr
in der Festhalle Durlach

MnnWftskiWse der Oberstufe
- es Kreises Karlsruhe

Eintrittspreis — .40 RM . , für Mitglieder der Turnerschaft Durlach
— .20 RM . an der Tageskasse . Der Vereinsführer .
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Me Vurgkere
Eine Weihnachtsgeschichte von Marie Heil de Brontani .

„Vuckeljule ! Buckeljule !"
To schrien die Gassenjungen der alten , krummrückigen Hinter -

lechner Nach . Sie stand in keinem guten Rufe im ganzen Hause.
Warum eigentlich? — Kein Mensch wußte recht , und die Alte
selbst bemühte sich nicht sonderlich, um eine Verbesserung ihres
Rufes . Sie war im Laufe der Jahre unter dem Gespött miß¬
trauisch geworden , und ihr Herz war längst gestorben. Wenn
sie an ihrem abgegriffenen Stocke mit kurzen hastigen Schritten
durch die Straßen der Altstadt ging , dann gab es kaum ein
Ding um sie her , das sie nicht mit einer abfälligen Bemerkung
oder einer häßlichen Gebärde bedacht hätte .

Cie lebte ihr Leben für sich, die alte Buckeljule. Ein trau¬
riges , graues Leben , das zu leben es sich nicht recht lohnte , und
es gab wohl niemand in dem großen Hause, der sich jemals seit
Menschengedenken um sie gekümmert hätte . Wovon lebte sie
eigentlich? — Irgendwo , am anderen Ende der Stadt hatte
eine ebenso griesgrämige alte Frau — eine Verwandte von
ihr — einen Kramladen . Möglich, daß eine Hexe die andere
durchhielt. Man machte sich weiter keine Gedanken darüber .

Der einzige Mensch im ganzen Stadtteil , der die Buckeljule
gut leiden mochte , war der Kunstmaler Lappe im Dachstübchen
des Hinterhauses . Und den kannte die Buckeljule nicht einmal !
Sie hätten über ihn gelacht, wenn er es den anderen Hausbe¬
wohnern erzählt hätte . Denn er war jung , und junge Men¬
schen haßte die Hinterlechner ! Es war , als wollte sie sich an
der Jugend dafür rächen, daß ihre eigene Kindheit durch ihr
häßliches Gebrechen vergeudet worden war . Den jungen Müler
im Dachkämmerlein störte es nicht. Er hatte seinen guten
Grund , warum er die Vuckeljule in sein Herz geschloffen hatte .
War sie es doch gewesen, die ihm in diesem Jahre zu seinem
ersten Erfolg in dem Wettbewerb der Künstlerschaft der Stadt
verholfen hatte .

Peter hatte die Alte wohl ein Dutzend Mal flüchtig skizziert ,
wenn sie mit ihren hastigen Schrittchen zum Tor hereinkam,
oder wenn sie sich draußen auf der Straße mit hocherhobenem
Stock mit einer Rotte von Gassenbuben herumzankte , oder auch
wenn sie am Stadtplatz auf einer Bank kauerte und wie eine
rechte Vrockenhexe mit der Stockspitze seltsame Zeichen in den
Schnee malte . — Und eines Tages hatte er sich an die Arbeit
gemacht und die Vuckeljule auf die Leinwand gebannt . Un¬
heimlich plastisch , in ihrer menschlichen Schwäche aber nicht ab¬
stoßend , sondern eher zum Herzen sprechend , hockte die Alte in
einem Winkel alten verfallenen Burggemäuers . Es war , als
müsse die Alte jeden Augenblick aus dem Bild herauskommrn
und dem Beschauer mit der Stockspitze feixend auf die Schulter
klopfen : „Du , denk daran , ich Lin die Sorge !" — Die „Burg¬
hexe" kam auf die Ausstellung , wurde prämiiert und wandelte
bald in bunter Wiedergabe durch die Kunstzeitschriften und
illustrierten Blätter . Peter freute sich über seinen Erfolg , wie
sich eben nur ein armer Teufel freuen kann , der im Herzen ein
Kind geblieben ist und ein guter , gerader Kerl dazu. Die erste
Empfindung , die ihn bestürmte , war das Verlangen , das Glück
mit irgend einem anderen armen Kerl zu teilen . Er ließ seine
Gedanken über die lange Reihe von guten Bekannten schwei¬
fen, dis er in den paar Jahren , seit Vater und Mutter starben,
kennengelernt hatte , und er stellte fest, daß er eigentlich über¬
haupt niemandem näher stand. Ja , gute Bekannte , nette Ka¬
meraden waren da . Auf der Akademie und hier und da . . .
aber einen Freund , nein , einen Freund hatte er nicht in der
Stadt , und ein Mädchen, mit dem er Freud und Leid hätte tei¬
len können, auch nicht.

Weihnachten stand vor der Tür ! — Im vorigen Jahr war es
verteufelt einsam gewesen. Da hatte er sich ein billiges Bäum¬
chen gekauft und einen winzigen Halter dazu, aber als er sein«
Groschen zählte , hatte es nicht mehr für die Kerzen gelangt . So
hatte er am Heiligenabend neben dem rostigen Oefchen in sei¬
ner Bude gehockt, einen halben Rosinenkuchen und ein Glas
Grog vor sich, und hatte aus den kahlen Weihnachtsbaum vor
sich gestarrt . So nackt, wie dies armselige Bäumchen, schien
ihm sein bisheriges Leben, grau in grau , ohne Erfolge . Er
hatte das struppige Bäumchen streicheln müssen , als stehe da
ein kleines Kind vor ihm , das er lieb habe . Dann hatte er
seine gute Laune wiedergefunden damals , hatte seinen weih¬
nachtlichen Punsch und seinen Rosinenkuchen verschlungen und
dann zum Dachfenster in die sternenklare , glitzernde Christnacht
hinausgestarrt .

In diesem Jahre aber konnte er richtig , wie früher im Eltern¬
haus , Weihnachten feiern und wurde doch das alte Gefühl nicht
los , daß es ja eigentlich nur den halben Sinn hat , wenn man
dabei nicht irgend einem Menschen, den man mag , eine Freude
bereiten kann.

Als am Weihnachtsabend die Stunde der Bescherung kam ,
war Peter Lappe , das optimistische Malsrlein im Dachstock, wak -

Durlacher Tageblatt — Pfmztäler Bote

ker damit beschäftigt, einen ausgedienten Waschkorb kleineren
Formats mit viel Geschick und etlichen Seidenpapierbögen in
einen ordentlichen Geschenkkorb umzuwandeln . Als Künstler
entwickelte er dabei großes Talent , sodaß nach einer geraumen
Weile , als die Lichter schon hinter aberhundert Fenstern an den
Christbäumen brannten , ein recht geschmackvolles Behältnis mit
allerlei nützlichen Dingen darin unter seinen Händen entstand,
das er, wie ein pfiffiger Zauberkünstler , behutsam am Griffe
wog, ob nicht vielleicht der Boden durchbrechen könnte, und dann
mit befriedigtem Gesicht aus dem Kämmerlein , hinunter und
über den Hos des Hauses trug . An einer kleinen Türe im Sei¬
tenflügel machte er halt , ließ ein Streichholz aufblitzen , leuch¬
tete damit den Türrahmen nach einem Namensschild an und
klopfte dann etwas heftiger , als man das gemeinhin tut , wenn
man zu Besuch kommt ; dabei mochte er wohl an die mächtigen
drei Schläge gedacht haben , mit denen sich der Weihnachtsmann
früher in seinem Elternhause anzukündigen pflegte .

Von drinnen kam keine Antwort , obwohl ein schwacher Licht¬
schein durch eine Ritze der alten Tür in den finsteren Gang fiel .

- -

Die Weihnachtspost ist dal
Es fiel ein Schnee in engen Gassen,
Der Lärm verebbt , der Laut verstummt ,
Die Häuser stehen weiß vermummt
Als wär 'n von Menschen sie verlassen.
Am Pferdehals nur eine Schelle
Sich seltsam hell vernehmen läßt ,
Die Post wankt durch das stille Nest -
Jetzt tritt das Christkind auf die Schwelle.

(Holzschnitt Eduard Beck — Scherl -M .j

Nach weiterem Pochen endlich knarrte ein Riegel , die Tür öff¬
nete sich um Handbreite , und ein altes , zerknittertes Frauen -
antlitz erschien im Spalt .

„Guten Abend, Frau Hinterlechner !" Peter würgte etwas in
der Kehle . Nur nicht abgewiescn werden ! dachte er , nur nicht
abgewiesen werden . Was wollen Sie von mir ?"

, fragte
eine matte , ein wenig heisere Stimme .

Der Türspalt wurde etwas breiter , und nun erschien der
ganze Kops der alten Frau im spärlichen Lichte einer Eas -
lampe .

„Ich ? " Gar nichts will ich von Ihnen , liebe Frau Hinter¬
lechner, im Gegenteil . . .

"

Weihnachten in Südamerika
von Klara Haberstock -Drlonge .

KK . Es ist um die Weihnachtszeit . Jene Tage , in denen die
Gedanken sehnsuchtsvoll nach der Heimat wandern . Nach der
Heimat , die jetzt in Winters Banden in Eis und Schnee und
Frost gefangen liegt . Dort bereitet man in geheimnisvoller Ge¬
schäftigkeit das stillste Fest des Jahres . Die Tannenbäumchen
kommen aus dem verschneiten Winterwald und tragen wür¬
zigen Weihnachtsdurft in jede Stube , in jedes Haus . Die Her¬
zen der Menschen sind voll froher Erwartung . Ihre Augen
glänzen in der heimlichen Vorsreude des Schenkens. Der „Hei¬
lige Abend" naht .

Hier in Südamerika ist Hochsommer . Wir weilen am Strande
von Larrasco , einem hübschen , ländlichen Willenvorort von
Montevideo . Eine blendende Lichtfülle umgibt uns , strahlende
Helligkeit und tropische Wärme . Die Sonne steht fast senkrecht
über unserem Scheitel und tiefblaue Tage ziehen in regungs¬
loser Stille über das glanzvolle Meer . Sanfte , kleine Wellen
plätschern friedlich an den Sttand . und der hohe, weite Himmels¬
bogen überspannt eine unsagbar schöne, klare Sommerherrlich¬
keit .

Ich habe heute kein Auge für den blauen Glanz ringsum und
iür das weiße, blendende Leuchten der Tropensonne . Meine
Blicke suchen dunkles , ernstes Grün , das mir ein heimatliches
Tannenbäumchen ersetzen soll . Da und dort wachsen im Sande
magere Büsche mit besenartigen Zweigen . Sic gleichen unserem
Ginster , haben aber keine Blüten . Davon schneide ich mir ab
und trage einen grünen Busch in mein Zimmer . Ringsherum

werden weiße Kerzen aufgestellt u . ich freuem ich wie ein Kind auf
die stille Feier . Langsam entrücken die Stunden des heißen,
strahlenden Tages . Meine Festkerzcn warten auf den heiligen
Abend.

Bei einbrechender Dunkelheit halte ich meine kleine, einsame
Weihnachtsfeier . Der Kranz der weißen Kerzen wird angesteckt
und beleuchtet mit flackerndem Schein einen Busch von schlichten ,
grünen Zweigen . Und dock ist die Illusion erfüllt . Für mich
ist Weihnachten im Süden . Der schwache Lichtschein wirft einen
Glanz in meine Seele und erfüllt mich mit stiller Festfreude.
Sehr einsam ist es um mich her und unter fremden Menschen
brennen meine kleinen Weihnachtskerzen . Doch zaubern sie jene
andächtige Feierstimmung hervor , wie in den fernen Tagen ,da ich als Kind ergriffen unter dem Glanz des Lichterbaumes
stand. Und meine Gedanken tragen mich fort , weit fort nach
der Heimat . . .

Allmählich verlöschen die Kerzenflämmchen — eins nach dem
anderen . Das letzte Weihnachtslichtchen verglüht . Ich stehe im
Dunkel einer südlichen Sommernacht . Die Fenster meines Zim¬
mers sind weit geöffnet . In warmen schmeichelnden Wellen
strömt die Luft herein . Schwarze Schatten hängen über dem
nächtlichen Meer , das leise zu meinen Füßen rauscht — sein
ewiges , eintöniges Rauschen. Aber vom Himmel leuchten in
glitzernder Pracht Milliarden Heller Lichtfünkchen , die Weih¬
nachtssterne. die in dieser heiligen Nacht über dem ganzen Erd¬
ball entbrannt sind . Wie eine silberne Brücke spannt sich der
Sternenhimmel über das schlafende Meer um Heimat und Ferne
zu verbinden in brüderlichem Frieden . Schimmernde Weihnachts¬
sterne erhellen die Erdennacht mit ihrem Strahlenfeuer . Ihr
Sterne senkt Euren Glanz in jedes Menschenherz!

Die Vuckeljule machte eine unmutige Bewegung und trat jetzt
ganz aus der Türe heraus . Was hatte da einer zu ihr gesagt?
„Liebe Frau Hinterlechner " ? — Das klang verdächtig. Sie
konnte sich nicht besinnen , schon jemals in diesem Hause so an¬
geredet worden zu sein. Aber Peter ließ sich nicht beirren :
„Also, Frau Hinterlechner , ich bin sozusagen der Weihnachts¬
mann und bringe Ihnen einen Korb mit schönen Sachen. Aber
wollen Sie mich nicht ein wenig zu Ihnen hinein lassen , es ist
verteufelt kalt hier draußen . — So —, na , sehen Sie . . .

Als dann alles ausgepackt war , lugte drunten aus dem Bo¬
den des Korbes ein buntes Kunstblatt hervor . Es war die
Wiedergabe eines Gemäldes aus einer Zeitschrift . „Die Burg¬
hexe " stand darunter .

Peter hat es nie jemandem verraten , daß die Buckeljule,
dieser Eassenbubenschreck und böse Geist des Hinterhauses —
weinen kann.

Und was die Gassenbuben selber betrisst , so hat man bisher
keinen jener Zweikämpfe zwischen der Vurghexe und ihnen
mehr zu sehen bekommen. Seitdem sie das Malerlein einmal
kräftig verhauen hat , machen sie jedesmal einen großen Bogen
um ihre alte Widersacherin .

einige weiknachlsanekdoten
Luther als Berufsberater .

KK . Zu Dr . Martin Luther kam am 1 . Weihnachtstage in
einem großen Reisewagen , von zwei Bedienten begleitet ,ein reicher Handelsherr . Er brachte , wie vorher vereinbart , sei¬
nen Sohn , den Luther erziehen und unterrichten sollte . Der
Knabe machte einen etwas stupiden Eindruck, schien aber doch
bereits etwas Lebensart zu haben , denn er machte vor Luther
und seiner Hausfrau höfliche Diener . Und verhielt sich auch?
weiter ruhig und gesittigt . Recht aufmerksam beobachtete er alle
Dinge im Zimmer , und geradezu sein Entzücken erregte eine ge¬
bratene Gans , die man , während die Frau des Hauses noch in
der Küche zu tun hatte , auf einen Serviertisch stellte. Der Vater
des Jungen saß mit dem Dr . Luther in angeregtem Gespräch am
Fenster . Deshalb machte sich der angehende Gelahrte unbemerkt
dabei, immer ein Stückchen der braunen knusperigen Haut nach
dem andern von dem delikaten Vogel abzulösen und traumver¬
loren in den Mund zu stecken. Als dann die Hausfrau erschien
und die beiden Herren zu Tisch bat . da hatte die Gans keine
Haut mehr , sondern lag bloß und kahl da . Luther sagte darauf ,
zu dem Ausgburger Kaufherrn : „Nehmt Euren Sohn nur wie¬
der mit . Ich sehe, daß er zum gelahrten Mann nicht taugt .
Gebt Ihn darum besser zu einem Gerber in die Lehre , denn von
Tierhäuten versteht er schon etwas .
Der „liebenswürdige, Mommsen.

Mommsen wurde von einem Spaßvogel gefragt , ob die alten
Römer auch Weihnachten gefeiert hätten .

„Gottseidank noch nicht", sagte der kleine kluge Gelehrte .
„Warum sagen Sie Gottseidank ?" wollte der Frager wissen .
„Weil die alten Römer Sumpfhühner und Spaßvögel dabei zu

opsern pflegten , und ich dann aus das Vergnügen , Ihre Frage
zu beantworten , hätte verzichten müssen .

"

Kant als Weihnachtsmann.
Der große deutsche Philosoph Emanuel Kant pflegte seine

Wohnung in Königsberg nicht sehr häufig zu verlassen. Alle
Besorgungen überließ er seinem Diener Lampe , denn er selbst
war in den Dingen des täglichen Lebens außerordentlich unge¬
schickt. Eines Tages , kurz vor Weihnachten , hatte er Lampe in
einen Vorort geschickt . Voraussichtlich mußte also der treue Die¬
ner einige Stunden sernbleiben . Da merkte der Professor plötz¬
lich, daß er dringend einige Bücher benötigte , die er nicht im
Hause hatte . Der Philosoph lief also selbst zum Buchhändler
und wählte sich dort ^ was ihm gefiel . Der Bücherstapel wurde
größer , als beabsichtigt und der Buchhändler hatte keinen Boten
zur Verfügung . Deshalb mußte Kant die große Last selbst nach
Hause schleppen . Der Buchhändler packte ihm die Bücher in
einen Sack und der große Gelehrte genierte sich nicht, diesen auf
den Buckel zu nehmen . Als das kleine Männchen mit dem Sack
unbeholfen durch die Straßen lief , begegnete ihm eine Mutter
mit einem kleinen Mädchen . Das Kind lächelte den Philosophen
verzückt an und rief „O, Mutti — sieh , der Knecht Ruprecht !"
Kant aber ging schnell auf das Kind zu , nahm es an der Hand,
führte es in den nächsten Laden und kaufte ihm dort eine schöne
Puppe , um ihm die Illusion nicht zu rauben .
Der hilfreiche Matkowsky.

Adalbert Matkowsky , einer der größten deutschen Schauspie¬
ler , war nicht nur auf der Bühne ein guter und tapferer Mensch ,
sondern auch im Leben . Wo es eben nur möglich war , half er
in wundervoller Weise.

Am Königlichen Schauspielhaus in Berlin gab es ein Fakto¬
tum , das dreißig Jahre lang seinen Dienst als Garderobier ver¬
sehen hatte . Der innigste Wunsch des alten Mannes war es,
einmal nach Italien zu kommen und das Land seiner Sehnsucht
selbst zu erleben . Bisher hatten die geringen Ersparnisse nie
reichen wollen.

An einem Borweihnachtsabend trat Matkowsky in die Garde¬
robe und wickelte aus einem Papier einen Topf aus . In dem
Topf befand sich ein Tannenzweig und ein Lorbeerblättchen ,
und auf dem Boden lagen einige größere Geldscheine.

„Ein Weihnachtsgruß aus Italien "
, sagte er zu dem vor

Freude weinenden alten Manne , und wohl selten ist eine Weih¬
nachtsfreude schöner gewesen als hier .

Der Weihnachtsmann.
Vati will seinen drei Sprößlingen einmal die Würde des

Weihnachtsmannes klar vor Augen führen . Er holt also Mut¬
tis karierte Küchenschürze , Omas uralten Muntel , der ihm bis
zu den Knöcheln herunterreicht , einen Rinaldinihut , einen
Rucksack , die Rute und einen Sack mit Geschenken . Auch die
Gesichtsmaske mit dem Wollbart fehlt nicht . Nur die Stiefel
sind echt , sonst ist die Maskerade ganz auf Weihnachtsmann ge¬
stellt.

Vati beginnt gerade mit verstellter Stimme eine Rede , als
Hannes , der Vierjährige , aufgebracht loskräht :

„Du willst der Weihnachtsmann sein? Erstens haste n fal¬
schen Bart und zweitens Vatis Stiefel geklaut . . . !"

Er weiß Bescheid .
August Ganzmürbe kommt in letzter Minute in einen Laden !
„ Ich möchte für meine Frau ein Itzeschen ! kaufen.

"
„Was soll es denn sein ?" — „Ganz egal .

"
Er erwirbt eine Tischdecke mit Servierten . Dann sagt er :

„Sie brauchen es- nicht erst einzupacken. Lassen Sie es gleich
hier , meine Frau tauscht es doch um ."



Der Kutzbattsvoet am Gomttas
öaullga ln vaden

FC . Pfrrzheim — Spog . Sandhofen ,
SV . Waldhof — VfL . Neckarau.
Phönix Karlsruhe — Miihlburg ,
FV . Kehl — Germania Brötzingen .

In der badischen Eauliga steht der SV . Waldhof mit dem
Lokalkampf gegen Neckarau im Vordergrund des Interesses .
Mn rechnet mit einem knappen Sieg des Meisters . Auch der
FC . Pforzheim wird größte Mühe haben , die harte Sandhofe -
ner Abwehr zu durchbrechen. Aber auch hier wäre es eine
große Ueberrafchung , wenn die Gäste auch nur einen Punkt ent¬
führen würden. Im Karlsruher Wildpark steigt der Karls¬
ruher Lokalkampf zwischen Phönix und Mühlburg . Die Vor¬
städter hatten hierbei immer das entschieden bessere Abschneiden
für sich . Diesmal möchte man nicht so ohne weiteres für einen
Erfolg der Mühlburger tippen . Die beiden Schlußlichter tref¬
fen sich in Kehl und man würde nicht überrascht sein , wenn es
den Kehlern gelingen würde , nach einer langen Kette von Nie¬
derlagen endlich einen „Großen" zur Strecke zu bringen . Viel¬
leicht teilt man sich auch in die Ehren des Tages . Also ein
überaus spannender Eauliga -Sonntag .

V :; rksklüffe MMeldodkN
Abteilung 1 :

Baden -Baden — Rastatt
Ettlingen — Weingarten
Kuppenheim — Beiertheim
Daxlanden — Frankonia .

Auch in dieser Gruppe scheint durch den Punktoerlust des KFV
neue Spannung zu erwachsen. Der Tabellenführer selbst ist an
den Spielen des Sonntags nicht beteiligt . Die noch ungeschla¬
genen Rastatter reisen diesmal nach Baden -Baden und dürften
dort keinen nennenswerten Widerstand vorfinden . Ettlingen
sollte gegen Weingarten diesmal den Stil utndrehcn Und einen
sicheren Sieg landen . Beiertheim fährt nach Küppenbeim und
wird nicht ohne Erfolg nach Hause reisen wollen . Die Dax-
landener haben diesmal Frankonia zu Gast und sollten sich wei¬
ter durchsetzen .

Da der KFV . pausiert , könnten sich die nachdrängendcn Mann¬
schaften weiter zum Spitzenreiter heranarbeitcn . Wenn Rastatt
weiter siegt , so ist mit dem Treffen KFV . — Rastatt noch
einmal Grohkampsstimmung zu erwarten .

Abteilung 3 :
Grötzingen — Eutingen ,
VfR . Pforzheim — Rüppurr
Söllingen — Enzberg
Durlach -Aue — Breiten
Niefern — Virkenfeld .
Dillweißenstein — BSC . Pforzheim .

Durch die überraschenden Punktverluste der führenden Mann¬
schaften gewinnen die Spiele der Abteilung 3 ständig inehr an
Spannung . Bei dem unerwarteten Ausgang der letztsonntägli¬
chen Treffen hat sich der VfR . Pforzheim wieder mehr in den
Vordergrund geschoben . Gegen Rüppurr sollte es zu zwei wei¬
teren Punkten reichen. Ebenso erwartet man Eutingen in
Crötzingen sicher in Front . Söllingen empfängt die Enzbergerund dürfte einen knappen Sieg landen . Auch Durlach -Aue wird
über Breiten zu weiteren Punkten kommen. Die immer mehr
abwärtsgleitenden Virkenfelder treten diesmal in Niefern an
und haben auch daselbst mit dem größten Widerstand zu rech¬nen. Zuletzt interessiert auch noch das Abschneiden der beiden
in letzter Zeit mehr in den Vordergrund getretenen Mann¬
haften . Dillweißenstein , sowie BSC . Pforzheim haben einen
gewaltigen Formanstieg zu verzeichnen. Der Platzvorteil sprichtetwas mehr für die Dillweißenfteiner , die aber dennoch aufder Hut sein müssen .

Auch für diesen Sonntag steht noch nicht mit Gewißheit fest,ob sämtliche an gefetzten Treffen zur Durchführung kommen.
Vielleicht fällt das eine oder andere Spiel der immer noch
herrschenden Seuche zum Opfer . — W —

Durlach - Aue — Brette « .
Als einziger Fußballkampf in Durlachs Mauern steigt am

morgigen Sonntag auf dem Nrtterfp « :tplatze das Rückspiel Aue
gegen Breiten . Die Tabelle der Abt . 3 zeigt z . Zt . ein unüber¬
sichtliches Bild . Hartnäckig kämpfen die Vereine um jeden Punkt
An Verlustpunkten gerechnet steht Metren besser als die Spiel¬
vereinigung , der sonntägliche Kampf gewinnt hierdurch an
Wichtigkeit . Die Gäste werden alles aufbteten , um zu Punkt¬
ehren zu gelangen . Für die Einheimischen ist größte Vorsicht

geboten, denn Breitens Elf war von jeher unberechenbar . Der
Sieg a« Sonntag « gen Niefern wird für d« Mannschaft ein
besonderer Ansporn sein . Es steht zu erwarten , daß sich bellre
Gegner einen spannenden Punktekampf liefern , dessen Ausgang
völlig offen steht .

Grötzingen — Eutingen .
Tabellenletzter gegen Tabellenführer heißt am Sonntag in

Grötzingen die Parole . Trotz der schlechten Position der Pfinz -
talcr dürfte es für die Goldstädter nicht leicht sein , die Punkte
zu entführen . Der Neuling , der am vergangenen Sonntag in
Pforzheim unterlag , zeigte trotzdem ansprechende Leistungen.Die VfB .ler haben sich nun Vorgenommen , die Punkteverlusteder Vorrundenspiele aufzuholen und somit vom Tabellenende
wegzukommen. Die Eutinger dagegen müssen sich mächtig strecken,uni die Führung zu behalten , da ihnen Rüppurr und VfR.
Pforzheim mächtig auf den Fersen sind . Hoffentlich wird uns
gutes Wetter beschert, dann können wir am Sonntag ein span¬nendes Punktespiel sehen . Ha.

Handball in Milleibaden
In der Staffel 1 fanden nur zwei Pflichtspiele statt und

zwar in Mühlburg
Tschst . Miihlburg — Tschst . Beiertheim 11 :3

Dieses Spiel endete mit einer Riefeküberraschuug , da es
den von Spiel zu Spiet besser werdenden Mühtburgeru ge¬
lang , die Beiertheimer nach einem Halbzeitstand von 3 :3 voll¬
ständig niederzuringen und mit obigem klaren Resultat zu sie¬
gen. Daß Beiertheim mit einem Mann Ersatz antreten mußte,kann die Niederlage nicht entschuldigen . Durch diesen Sieg hat
sich Mühlburg mit gleichen Aussichten in die Spitzengruppe fest¬
gesetzt und wird noch ein gewichtiges Wort mitrcden .

Das weiter ausgetragene Spiel in Muggensturm zwischenTV . Muggensturm und TV . Ettlingenweier
endete 7 :6 für Ettlingenweier , nachdem es bei Halbzeit 4 :2 für
Muggensturm stand. Die größere Ausdauer von Ettlingen¬weier brachte fast mit dem Schlußpfiff den obigen knappen Sieg
zustande. Durch diesen Sieg hat sich Ettlingenweier weiter zur
Tabellenspitze hcraufgeschafft.

Das Spiel TB . Gagqenau — TV . Rastatt mußte wegen der
Maul - und Klauenseuche im dortigen Bezirk ausfallcn .

In der Staffel 2 endeten die ausgetragenen Spiele wie folgt :
Tschst . Durlach — Tv . Virkenfeld 16 : 4 (12 :3)
Tv . 46 Bruchsal — Nordstern Rintheim 4 .4 (2 :3)

Das erste Spiel brachte dem Tabellenführer , der Turnerschaft
Durlach , einen weiteren hohen Sieg . Nach dem hohen Torver¬
hältnis zu schließen , könnte man annehmcn , daß es eine ein¬
seitige Sache der Durlacher Mannschaft gewesen war . Aber es
ist nicht so , da das Spiel spannend von Anfang bis zum Schlußwar . Die vielen schönen Angriffe der Birkenfelder zerschelltenaber immer an der Durlacher guten Hintermannschaft .An Durchschlagskraft waren die Durlacher Stürmer dem Geg¬ner weit überlegen . Wenn die Durlacher die weiteren Spiele in
gleicher Besetzung durchführen können, sollte ihnen die Tabellen -'führung nicht zu nehmen sein .

In Bruchsal standen sich zwei gleichstarke Gegner gegenüberund teilten sich beide Mannschaften am Schlüsse des Spieles in
die Punkte . Bruchsal brauchte alles , um die Halbzeitführungvon Rintheim mit 3 :2 aufzuholen .

Die Tabelle zeigt folgendes Bild :
Staffel 1 :
Tschst. Beiertheim
Tschst . Miihlburg
Tv . Rastatt
To . Ettlingenweier
Tgmd . Neureut
Tv . Ettlingen
VfL . Grünwinkel
Tv . Muggensturm
Tv . Linkenheim
Tbd . Eaggenau

Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
74 :40 12
72 :58 11
50 :32 9
40 :36 9
36 :24 7
52 :54 6
38 :51 6
49 :61 2
27 :49 0
38 :51 0

Hochbetrieb im Mauutchaftstnrne« am Wochenende
Der heutige Samstag und morgige Sonntag steht bei den

Turnern ganz im Zeichen der Meisterschaften im Mannschafts¬
turnen , die damit ihre Fortsetzung erfahren .

So kommt am Sonntag in Durlach der mit Spannung erwar¬tete 10-Kampf der Oberstufe zum Austrag , an dem folgendeMannschaften teilnehmen : Tv . Kniclingen , Tv . Oberhäusen ,MTV., KTV . 46, Tv . Söllingen , Tv . Rintheim und
Tschst . Durlach , Tv .Obergrombach . Die Mannsch. sind sich fastgleichwertig, so daß eine Voraussage über den mögt . Sieger sehrchwer ist . Die nachmittags 15 Uhr in der Festhalle beginnende
Veranstaltung wird die „Hohe Schule des Geräteturnen " in
Kür und Pflicht in schönster Weise und in „Kampfstimmung " zurDarstellung bringen .

Die Mittelstufe ermittelt in Daxlanden heute Samstag abendden Kreismeister , an dessen Ermittlung die zwei besten Mann -
chaften der vor 14 Tagen stattgefundenen Gruppenkämpfe teil¬
nehmen werden . Aus Gruppe I nehmen teil : Tschst . Miihlburg ,KTV. 46 ; Gruppe II : KTV . 46, Tschst . Durlach ; Gruppe Hl :Tv . Berghausen (aus dieser Gruppe nimmt nur der ersteLieger teil ) ; Gruppe IV : Tv . Philippsburg , Tv . Breiten . Zwi -
chen diesen 7 Mannschaften wird sich ein erbitterter Wettstreitabwickcln , der wohl erst am letzten Gerät seine Entscheidung fin¬den wird . Die Veranstaltung in der Schulturnhall findet statt .)ie Mittelstufe bestreitet bekanntlich einen Achtkampf.

Die Unterstufe greift mit vollem Programm erstmals in
die Mannschaftsmeisterschaften -ein . Eine erfreulich große Zahlvon Turnermannschaften nehmen den ausgeschriebenen Sechs¬
kampf auf , so daß auch in dieser Stufe vier Gruppen gebildetwerden mußten .

In Beiertheim . Am heutigen Samstagabend führt die Grupps
I in der Beiertheimer Turnhalle in folgender Besetzung ihre
Kämpfe durch : VfL . Erünwinkel , KTV . 46 (3 Mannschaften ),Tv . Knielingcn , Polizcisportversin , Tv . Rintheim l2 Mannschaf¬ten ) , Tschst . Durlach , Tv . Bulach , Tfchft. Beiertheim . Auch
diesem sehr gut besetzten Gruppenkampf wird stärkstes Interesse
entgegengebracht , und wird es hart auf hart hergehen .

In Bruchhansen . Die Gruppe II wird in folgender Besetzungin Vruchhausen am Sonntagnachmittag 45 Uhr im „Grünen
Baum " antreten . Tv .- Schöllbronn (2) , To . Busenbach, Tv .
Morsch (2) , Tv . Ettlingen , Tv . Hohenwetttersbach , Tv.
Bruchhausen (2) . Der Besuch wird sich auch hier in jeder Weise
lohnen .

Ln Grötzingen. Die Gruppe III führt inGrötzingen am
Sonntagnachmittag die Mannschaften Tv . Söllingen (3 ) ,Tv . Jöhlingen , Tv . Wössingen , Tv . Breiten , Tbd . Dur¬
lach - Aue , KTV . 46 (2 ) , To . Hagsfeld , Tv . Friedrichstal , Tv.
Eölshausen , To . Grötzingen . Die Veranstaltung im Turner¬
heim auf dem Grollenberg findet statt .

Anzügen hnde« im . .Mischer „Tagevlatt" - PsinztAer Bott" größten Erfolg !
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Staffel 2 : Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
Turnerschaft Durlach 8 7 1 0 93 :35 15
Tgs. Pforzheim 7 4 2 1 43 :35 19
Tv . Grötzingen 8 4 2 2 59 :50 10
Tv . Bruchsal 6 3 1 2 39 :36 7
Tbd . Pforzheim 7 2 2 3 49 :58 6
Tv . Philippsburg 5 2 1 2 25 :28 5
Nordstern Rintheim 4 1 1 2 30 :26 3
Tv . Virkenfeld 7 1 0 6 25 :70 2
Tv . Odenheim 6 0 0 6 19 :44 6

Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele in Mittel¬
baden statt :
Staffel 1 : Tv . Rastatr — Tschst . Beierheim

Tv . Muggensturm — Tgmd . Neureut
Tbd . Gaggenau — VfL . Grünwinkel
Tv . Ettlingenweier — Tv . Ettlingen .

Staffel 2 : Tv . Odenheim — To . Birkenfeld
Tgf . Pforzheim — Tv . Bruchsal
Nordstern Rintheim — Tv . Grötzingen .

In der Staffel 1 ist das wichtigste Spiel in Rastatt . Es ist
ein Kampf um die Tabellenführung und wird es hart auf hart
gehen. Der Platzvorteil von Rastatt könnte für den Spielaus¬
gang maßgebend sein . Rastatt sollte darum knapp gewinnen und
dadurch nach . Verlustpunkten gerechnet an die Tabellenspitze
kommen.

Neureut wird in Muggensturm auf einen guten Gegner stoßen ,wird aber wohl beide Punkte mitnehmen .
Erünwinkel muß sich in Eaggenau sehr anstrengen , um die

wichtigen Punkte mitnehmen zu können.
Das Spiel in Ettlingenweier ist vollständig offen, obwohl das

Vorspiel Ettlingen auf eigenem Platze verlor . Ettlingen könnte
die Punkte nötig brauchen , um in der Tabelle aufzurücken und
Ettlingenweier würde im Falle eines weiteren Sieges mit an
die Spitze der Tabelle kommen.

In der Staffel 2 treffen sich in Odenheim die beiden Tabellen¬
letzten . Beide könnten die Punkte sehr gut brauchen . Der Aus¬
gang des Spieles ist offen und dürften bei dem jetzigen Wetter
die Platzverhältnisse mit den Ausschlag geben .

Das Spiel auf dem Reichsbahuplatz sollte die Grötzinger
Mannschaft auf Grund der bisher gezeigten Leistungen zu ihren
Gunsten entscheiden. Beide Hintermannschaften sind ziemlich
gleichwertig, nur ist der Grötzinger Sturm besser und durch -
schlagskräftiger.

Die Bruchsaler werden in Pforzheim auf dem Platze der
Turngesellschast wohl keine Aussichten auf einen Sieg haben .
Die. Pforgheimcr werden sich die Punkte und dadurch den zwei¬
ten Tabellenplatz nicht nehmen lassen.

SchschMe des Mischer Tagedlsttes
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister.

Aufgabe Nr . 48 von E . Zepler .

k d « ck « k ed
Weiß : 8 Steine : Kcl . Dc5. Lf7 . Sech H5. Bg2 , H3, H4 .
Schwarz : 9 Steine : Kf5 . Lbl . Sfl , hl . Ba7 , c7, d5 , e5, f2 .

Matt in 3 Zügen .
Aufgabe Nr . 49 von S . Loyd.

ndoäe kxd
Weiß : 8 Steine : Kbl . Deö. Tc4 . Ldl . Sc7 , dö . Bach a4.
Schwarz : 4 Steine : Kaö . Sa2 . Bb3 , d2.

Matt in 2 Zügen .
Dies sind die beiden letzten Aufgaben des Lösungsturniers .

Lösung der Aufgabe Nr . 47 :
1 . DH1- a8 KH5, H6, BfS 2 . DH8 (-ft) bei . S. DH1 nebst Matt

im nächsten Zug .
Nichtige Lösungen sandten ein : Georg Becker, K . Hoslet,

Schachecke zum Pflug .
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Inseriere» ksl krlolgt

Morgen Sonntag , 12.
Vez . ist unserHaus von
12 bis 18 Uhr geöffnet

*

MM

Zportlismcisn
mit ferlsm Ltäbchsnkrag ., 2̂ of )Karo - orte, ' Ltreifenmur êr

Oberliemclen
pooel ' ns . mit 2 Ltädchsn - 4«
Kronen , vsrrchisd . Muster "

Zportbsmcien
bsmbvrg Xun;tsv :ds , mit ^ 077festem Llädchenkragen . ^

Oberliemcien
l'opsi ns . K>o «Gelder fa - Q
bsikat . mit 2 L Ldctisnkrog . -- - r

dtaebtbsm ^ sn
ong« 7oubt. Ktaosnfosm, O77mit v/osckscbten vsso >rsn ^ v

Leblstanrügs
f onsll . rchöns Lt ŝiten u . ^fassen , mit Oummitrunci '

l-! gu8jsel ( 6n
in vs75cb:sctsnen korben , 5cbo>-
k »oysn m t ^ graften o
vncl 5cknu7vintossung ^ ^

Mslsn - Pslstot
ge

"üael'/,
'
guls^sln 36 .00

I^ opgennoeke
vlso . ^07M tloits öon ^-
r ss ten ocl . lup snmusr .

Lsibslbinrlel '
0 . 95knittsffrsi.rcbons modstne

Ltfs ren un«l Koror

Lelbstbincisn
fs ne5sic !« reiche ^ usv,obl » Os ^
in Mustern uncl fotdsn .

Lsobsner
reine 5aicls . luptenmuLler . <>
moderne Larven . . .

t-iosenil'sgel'gsrnüui'
3 tsilig , in kubschvr Oe - ^ Qf )
rchenirpackung .

Zpori - puIIovsr
okna ^ ermsi V/o 's mit rundem
odsr rpiirem ^ urrcknitt ,

,o/?s
"
ün

0" °' 3 90

blerren - Wösisn
mel .skt , mit tong . ^ « 7 L
mein , kräftige Qualität » >F

psntsKis - Looken
Wolle plattiert , oder flor mt
Xunrtrsids , in schon /^ ur - 1
te »n . . 9oar >«** *-*

8 p 0 rtstrümpis
türtterren vs ^Lchiod .§ lrich- ^
murter,rportliche ^ » langen ^

flerrsn - Larmlursn
Kunrireids plattiert , i . küd
rchsn fort « llsd>rden , Or . 4

i^Isnps - blgnclscbulis
mit f 'ou5chfuttsr , m tzkou ^oder braun . . . . paar

Krsgsnbsulsl
°
«S»r

"
skr praltt!«ck . 2 . 50

/^ rmbsncluliren
für Herren , am bederdond
bliche! - Lkrom - Oekäure , Xnker -
v,erk 15 Lteina , ^akr < rr
Oarontia .

O

Vereinigte Kaulrtötlsn 6 m . b .ü ^ KLUtäkUtlk
Dsut;cbe5 Uniernskmen

VolltsdUtlonSsverU UurliM
Dicustaa . de« 1 ^. Dezember 1V37, 20,30 Ubrim Saal der „Blume* :

7 . . 7
'

Werbeabtii !,
verbunden mit zahlreichen Lichtbildern .
Eintritt sür Besitzereiner Lörerkarte frei , sonst 10 S
Anfang Januar beginnt ein Kurs für Amateur -
- hotogravhie .

Anmeldungen hierzu sckon j - tzt bei der DAF , Adolf Hit-
lerstr 61 , von ik—20 Uhr und bei den Berriebsobmämieni.

, n krisspopisr — reiAwaren
köroarti ^slo

, werden 8i« gut bedient und Ondsn reicbs
LoswokI bei

I . Kenkerl -uger „.sk- , r. w.
Druckerei , Iskntstrok «

VeldnadUZgesüienIke
( loocliss , Zsssel , Ztsklcimpso
kaocli -. Iss -, k ! umso - o . l^läli -
tisclis , fiorgorcisk -olISsi o,s . v/ .
kiodeu 8iv prois vert im

> IÖI ) SlLltLSHL 8 k^ LkILLHEr
lud

« I» , Ldoll Uitierslraüs 94
Rsioks Lusrraki iu kompisttvu limmsreinriditangsn

kür ^VvU»» a .vI»1vi » smpksdls iok

Olirsn / OolcjwcIrsn

Iraorings / ksstsclcs
Zpsriolität gut« Obren

Ukrmciclisr ^ clolk Kuck , Xslterstr. i

proktisck scksnlreo !
Lins Waseketruke

ssdou voll Nk . 5 .80 all
L » rt »WLr « i» LenvI »KIt

Lücke » , amei'mi'.
xsbsvübsr Netrkerei Ruli.

Worum 6ar lörtigs Iu 8 « klagen 6sr Uoostör
Ikrs lürs sodiisüt selbst dursk omoll

^ ürsebtllsLsr
Uasssll 81s sied Rat §sb«ll vom laodmallll .
IL6r >Ldra1ur - ^ VerlL8lLtt1e
INr VllrsvIilieLve nlle ^ I^ » bi - ilc » tv

klsinrick ^ enolcl , 5 chIo§ §erme >Ltsr
liliuguiaiiii Xnslll .
vuriaok , LdisrstraÜo 4 — lelekoll 634

Lcsiünsn
Lctiols

o >; rcköne V/eibnocbi5gobe im „ Xugellädcden "

LI ^ OVIV SCttOC »
Xorlsruks, » vrrvnstrok « 13 snsbsn „voll ")

l?s/,>5re kt^'/^nsc/>/s^ssc5eui7e
vestecks stier » rr u . prelslssen

de « Stirts psdrUrste
tztogelpklsgs-ktuis — Xompivtts kosier -
Lusrvstungsn — iLücbsn - und Obst¬
messer — Ovfliigsl - u, ilouskoltsckersn

ismelttmrk «
'
. «.llllMiM . ^ LWSMkl. ^ ÜÜ - fMI usw

Le §anv . r» mw - p . z» Aerstaaii .
Ksirerst ^süe 185 « »rt »rud « L^bprlnrenztrsüe 22 ( xex ^. 1840 )

Nixon « K «p »ra «i»rvorit »«it1to

elsvsren

Lpsrial - Qsscliäst

Kürsclinersk
kigsris >VsrI<stötts

Xorisrubs Xoiserstrok« , 170 » 7sl . 1S2S

Habe
!d»merren ? kucken? Kecken ? krennen ? Oder sonst offene Wunden ?

Venn xeorsucken 8ie die seil ^atirretmten vorrüLlicti devLkrle , sckmerr -
stMende Ne ! 1s » lde „ O « n t » r 1 n " LrkSitiicb in sUen -̂ potbeken

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !
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